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Die Augsburger Konfession. — Festakt in der Barfüßer-Kirche.

Augsburg, 25. Juni . Zum Gedächtnis au die vor iOO
Jahren auf dem Reichstag erfolgte Uebergabe der Augsburgi¬
schen Konfession versammelten sich heute in der Barfüßerkirche
zu Augsburg die Führer der deutschen evangelischen Kirchen
gemeinsam mit den Abgesandten des ausländischen Protestan-
üsmus zu einer feierlichen Erneuerung des Bekenntnisses von
Augsburg. Präsident Dr . Kapler entbot der Festversammlung
den Gruß des Deutschen Evangelischen Kirchenbundes, dessen
Abgesandte hierhergekommen seien zum Gedächtnis dessen, was,
wie er ansführte , der Gesamtprotestantismus nicht nur in
Deutschland, sondern in der ganzen Welt der Glaubensart
Luthers und der Augsburger Konfession verdanke. Geheimrat
Professor Dr . Ist. Nendthoff-Leipzig würdigt in einer Festrede
die Augsburgische Konfession als die Botschaft der deutschen
Reformation. Nach der Festrede traten die Vertreter Prote¬
stantischer Kirchen des Auslandes vor und bekräftigten in
feierlicher Form das Augsburger Bekenntnis . Die schwedische
Kirche war durch Domprobst Professor Ist- Dr . Angve Brilioth-
Lrmd vertreten, die englischen Freikirchen durch Rcv. Alexander
Ramsay-London, der etwa 19 Millionen Christen umfassende
amerikanische Kirchenbund durch Rev. Henry Leiper-Nöwyork,
der französiscl)e Protestantismus durch Pastor Brunnarius-
Paris , die evangelische Kirche augsburgischen Bekenntnisses in
Ungarn durch Baron Albert von Radvanszky-Budapest . Im
Aufträge der Gesamtkommission überreichte dann Pastor Dr.
Litzmann-Berlin dem Präsidenten des Deutsch-Evangelischen
Kirchcrmusschusses die zu dem Jubiläum vorbereitete Neuans-
gabe der reformatorischen Bekenntnisschrift . Vicepräsident und
Tomprediger l) . Burg Hart-Berlin verlas zum Schluß die
Hauptartikel der augsburgischen Konfession. Die zahlreich
versammelte Gemeinde bekräftigte dieses Bekenntnis durch den
Gesang des Liedes „Eine feste Burg ist unser Gott ". Der feier¬
liche Akt wurde umrahmt von musikalischen Darbietungen.

Tie Stadt Augsburg begrüßt die Gäste der Confessio
Augustana-Feier.

Augsburg, 25. -Juni . Die Stadt Augsburg veranstaltete
heute aus Anlaß der 100 Fahrfeier der Augsburger Konfession
im Goldenen Saal des Rathauses zum Empfang für die in-
und ausländischen Mitglieder der Kirchenbundesorgane , sowie
die geladenen Gäste einen feierlichen Begrüßungsakt . Der erste
Bürgermeister Dr . Bohl hieß die Erschienenen als die Träger
der großen kirchlichen Veranstaltungen des Jahres 1930 aus
das herzlichste willkommen. Es komme ihm als katholischen
Bürgermeister nicht zu, den Glaubensinhalt der Konfession
vom Standpunkt der katholischen Konfession aus zu betrachten.
Für den Bürgermeister der Stadt Augsburg , aus deren Boden
dieses Glaubensbekenntnis gegründet worden sei und Wurzel
geschlagen habe, für den Deutschen, der sein Vaterland über
alles liebe, könne es nur einen Standpunkt geben „Wir haben
es als Fügung göttlicher Vorsehung zu betrachten, daß sie
uns im Glauben getrennt hat und wir haben dafür zu sorgen,
daß wir über diese Glaubenstrennung hinaus nicht selbst uns
noch trennen im christlichen Verständnis und der christlichen
Liebe füreinander und der Liebe für unser gemeinsames deut¬
sches Heimatland. Augsburg habe aus dem zermürbenden
Glaubenskampfseiner bewegten Geschichte die Erkenntnis der
Fruchtlosigkeit solcher Kämpfe geschöpft und habe sich zu einer
Stadt von traditioneller Toleranz entwickelt. Er sei als
Bürgermeister stolz daraus , daß die Augsburger Bürgerschaft
in ihrer Gesamtheit volles Verständnis für diese evangelische
Feier bewiesen habe. Das Beispiel ungeteilter Freude be¬
rechtige ihn zu dem Wunsch, daß hiervon ein Strahl der Ver¬
söhnung, des Verständnisses und der christlichen Liebe unter
den Konfessionen über Deutschland leuchten möge." Im Ada¬
men des evangelischen Kirchenbundes und seiner Gäste erwi¬
derte Geheimrat von Pechmann mit Worten herzlichsten
Dankes, besonders auch an die katholische Bevölkerung der
Stadt und ihren Bürgermeister , der in so wohltuender Weise
es verstanden habe, der großen Feier gerecht zu werden. Er
schloß mit dem Wunsch: Möge es gelingen, die Zwietracht , die
gegenwärtig im deutschen Vaterlande herrscht, durch Kräfte
des Himmels und Kräfte der Liebe zu beseitigen.

Der gallische Hahn kräht auf den Trümmern.
Trier, 24. Juni . Die auf Befehl der Botschafterkonferenz

zum Abbruch verurteilte Zeppelinhalle auf dem Eurener Flug¬
platz ist in den letzten Tagen vollständig zerstört worden. Rur
die Grundmauern stehen noch, während der Oberbau und damit
auch die Halle vollständig abgerissen ist. Wie jetzt bekannt
wird, bestiegen am -Samstag nachmittag ein französischer Pio-
nleroffizier und drei Trompeter die Brüstung des Restes der
Halle. Von oben herab wurde die französische Nationalhymne
geblasen, und dann die Trikolore , die auf dem Zerstörungswerk
wehte, heruntergeholt . Die u . a. mit dem Abbruch beschäftigten
150 französischen Pioniere hatten vor dem Resten der Halle
Aufstellung genommen. Ein Offizier hielt nach dem Herunter¬
holen der Flagge eine Ansprache. Am Sonntag wurde dann
noch ein Erweiterungsbau niedergelegt. Das Photographieren
der Abbrncharbeiten war strengstens verboten. Verschiedentlich
wurden Liebhaberphotographen von französischen Gendarmen
angehalten, die die Platten und Filmstreifen beschlagnahmten
und zerstörten.

Schluß der Weltkraftkonferenz.
Berlin , 26. Juni . Die Weltkraftkonferenztrat gestern

nachmittag um 3 11 hr zu ihrer Schlußsitzung in den Kroll-
Festsälen zusammen. Nach einer kurzen einleitenden Ansprache
des Vorsitzenden des amerikanischen nationalen Komitees, Mer¬
rill, als amtierenden Vorsitzenden des internationalen Haupt-

ausschusses, erstattete der stellvertretende Geschäftsführer der
Konferenz, Diplom -Ingenieur F. zur Nedden, den Schtuß-
bericht. Der Hauptausschuß hat ans Grund festumrissener
Vorschläge eine Kommission eingesetzt, die ihm nach Befragung
der nationalen Komitees bei seiner nächsten Sitzung im Jahre
INI Vorschläge für eine möglichst rationelle und wirksame
Arbeitsweise der Welttrastkonferenz machen soll. Der Haupt¬
ausschuß hat ferner beschlossen, die in Aussicht gestellte Ein¬
ladung Schwedens und der skandinavischen Länder anzuneh¬
men und Skandinavien als Tagungsort für die nächste Teil-
Konferenz der Weltkrastkonferenz im Jahre 1933 in Aussicht
zu nehmen. Diese Teilkonferenz wird sich dann mit der Ener¬
gieversorgung der Großindustrie befassen. Die dritte Voll¬
konferenz wird 1936 in Amerika stattfinden.
Wohlfahrtsminister Dr. Hirtfiefer über die Werteschaffende

Arbeitslosenfürsorgc.
Berlin, 25. Juni . In Gegenwart zahlreicher Mitglieder

des Preußischen Landtages und des Staatsrates , sowie von
Vertretern der Reichs- und Staatsregiernng und der Presse
fand heute mittag die Eröffnung der vom preußischen Mini¬
sterium für Volkswohlfahrt in seinem Dienstgebäude, dem ehe¬
maligen Herrenhause , veranstalteten Ausstellung „10 Jahre
werteschaffendeArbeitslosenfürsorge in Preußen " statt. Mini¬
ster Dr . h. c. Hirtfiefer betonte in seiner Begrüßungsansprache,
die Aufgaben, die im Rahmen der werteschaffenden Arbeits¬
losenfürsorge gelöst werden könnten, umfaßten hauptsächlich
die öffentlichen Notstandsarbeiten und den Bau von Land-
arbeiterwohnnngen . Als Notstaudsarbeiten kämen vor allem
Meliorationen , Straßenbauten , Kraftgewinnungsanlagen , Tal¬
sperren, Hochwasserschntzanlagenund ähnliche volkswirtschaft¬
lich besonders wertvolle Arbeiten in Frage . Zum Schluß
sprach der- Minister die Hoffnung ans , daß die Ausstellung bei
allen Besuchern die lleberzeugnng von der Zweckmäßigkeitder
werteschaffenden Arbeitslosenfürforge verstärken werde.

ÜN. Vollversammlung des Deutschen Landwirtschaftsrats.
Berlin , 25. Juni . Heute incktag wurde im Plenarsitzungs¬

saal des Vorläufigen Reichswirtschastsrats die 60. Vollver¬
sammlung des Deutschen Landwirtschaftsrats eröffnet . Der
Eröffnungssitzung wohnten viele Vertreter der Reichs- und
Staatsbehörden bei, u. a. Reichsernährungsminister Dr.
Schiele, baycrisclier Staatsminister Dr . Fehr , der Präsident
der Girozentrale Dr . Kleiner , Geheimrat Tr . Kastl, der Präsi¬
dent des Städtetages Dr . Muhlert , der Präsident des Land¬
gemeindetages Dr . Gercke, als Vertreter Oesterreichs Hofrat
Dr . Winter . Ferner waren vertreten die Rentenbank, der In¬
dustrie- und Handelstag , Organisationen der Wirtschaft, der
Wissenschaft, des Genossenschaftswesens usw. Ter Präsident
des Deutschen Landwirtschaftsrates Dr . h. c. Brairdes hielt die
Eröffnungsansprache . Er ging von der politischen Lage im
Reiche aus und gab das Schreiben des Reichspräsidenten an
den Deutschen Landwirtschaftsrat bekannt. Nach einem Nach¬
ruf für den verstorbenen Präsidenten der Landwirtfchasts-
kammer in Westfalen, Kammerherrn Freiherrn von Ledebour-
Crollage , beschäftigte er sich mit den Ostproblemen und mit
den Fragen der Getreidewirtschaft. Für die Getreideernte ist
nach den Witterungsverhältnissen der letzten Zeit viel zu be¬
fürchten. Eine weit größere Gefahr aber stellt die ständige
Verschlechterung auf dem Markte der Milch und der Milch¬
produkte dar. Der Redner begrüßte im Verlauf seiner Aus¬
führungen das Präsidium das Reichsverbandes der deutschen
Raiffeisengenossenschaften, das zum ersten Male an den Ver¬
handlungen des Deutschen Landwirtschaftsrats teilnimmt . Er
schloß mit dem Wunsche, daß sich der deutsche Bauer durch
nichts, auch nicht durch Rücksichten der Parteipolitik oder aus
sonstigen Gründen auseinandertreiben lasse. Nach Dr . Brandes
ergriff Reichsernährungs - und Landwirtschaftsminister Dr-
Schiele das Wort . Er ging von der Feststellung aus , daß
die Wirkung der Regierungsmaßnahmen , die in Deutschland
bevorstchen, vervielfältigt werden kann, wenn sie durch die
Mitarbeit der Landwirtschaft ergänzt wird . So ist z. B . ans
die Dauer das Getreideproblem nur zu lösen, wenn sich die
Landwirtschaft produktionstechnisch auf die vorhandenen Ab¬
satzmöglichkeiteneinstellt. Daran knüpfte der Minister den
Appell, die Landwirtschaft möge einen das ganze Reich um¬
fassenden Plan für die Umstellung vom Roggenbau auf ver¬
stärkten Weizenbau entwerfen. Soweit zur Aufklärungsaktion
der Landwirtschaft Geld erforderlich ist, will der Minister es
an der erforderlichen Hilfe nicht fehlen lassen. Was die Hilfe
für die Milchwirtschaft betrifft , so hofft der Redner , schon in
den nächsten Wochen das Reichsmilchgesetzherausbringen zu
können, das die gesetzlichen Grundlagen für die endgültige
Regelung der schwierigen Lage schaffen soll. Dr . Schiele schloß
mit den Worten : „Praktische Arbeit für das Heute und das
Morgen zur Rettung der Landwirtschaft zu leisten, das ist
Ihre und meine Aufgabe. Dieser Weg mag dornenvoll und
schwer sein; um so mehr haben tvir die Pflicht , ihn unbeirrt
zu beschreiten.". Namens der Präsidentenkonferenz der land¬
wirtschaftlichen Körperschaften Oesterreichs dankte Vizekanzler
a . D. Hartleb für die Einladung . Er wünschte dem Deutschen
Landwirtschaftsrat für seine Tagung einen ersprießlichen Ver¬
lauf und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Ergebnisse der
Tagung dem weiteren Fortschritt zur Gesundung der deutschen
Landwirtschaft dienen mögen. Hierauf sprach Geheimer Rat
Professor Dr . Bolz-Leipzig über den deutschen Osten in seiner
Bedeutung für die deutsche Gesamtwirtschaft. Auf den Vor¬
trag von Dr . Bolz folgte das Referat über den Kampf der
landwirtschaftlichen Spezialkultirren um den deutschen Markt.
Hierzu sprachen Oekonomierat Dr . Müller -Karlsruhe , Oekono-
mierat Dr . Hammann -Darmstadt und Professor Dr . Schlitten-
baner -München. Am Donnerstag folgten Vorträge über die
Milchverforgung der Reichshauptstadt, über Bauernbetrieb

und Großbetrieb , über Aufgaben der landwirtschaftlichen
Marktpflege und ein Ueberblick über die landwirtschaftlichen
Verhältnisse der Mark Brandenburg.

Die Riesenunterschlagungcnbeim Deutschen Sängerbund.
Bundesschatzmeister Redlin auf der Anklagebank.

Berlin , 25. 'Juni . Vor dem Schöffengericht Charlottenburg
begann heute der Prozeß gegen den frühen Bundesschatzmeister
des Deutschen Sängerbundes , Gerichtsassessor a. D . Johannes
Redlin , der beschuldigt wird , während seiner neunjährigen
Geschäftsführung das Vermögen des Deutschen Sängerbundes
um 916 000 Mark geschädigt zu haben. Redlin hat zugegeben,
daß er 320 000 Mark für seine Briefmarkensammlung ver¬
braucht habe, dann will er in ein Farbenfilmverfahren 250 000
bis 300 000 Mark hineingesteckt haben. Außerdem will er
100 000 Mart an „gute Freunde " ohne Quittung verborgt
haben. Schließlich will er auch 150 000 bis 170000 Mark znm
Lebensunterhalt für sich und seine Familie verbraucht haben.
9lach dem die Unterschlagungen entdeckt worden waren , hat
Redlin seine über 30 Bände umfassende Briefmarkensammlung
und eine Sammlung wertvoller Trinkgläser , Porzelantassen
und Porzellanvasen , seine Beteiligungsansprüche an die Far¬
benfilmerfindung und an ein Filmunternehmen dem Deutschen
Sängerbund abgetreten . Der Wert dieser Abtretungen ist
jedoch bisher noch nicht endgültig festgestellt worden. In der
heutigen Verhandlung gab Redlin an , daß er 1672 als L>ohn
eines Kaufmanns in Stettin geboren sei. Er habe in Berlin
Jura studiert und sei bald nach seinem Assessorexamen zur
Industrie übergegangen . Im Jahre IM ) sei er Schatzmeister
des Deutschen Sängerbundes geworden.
Italien gegen die Wegnahme Deutsch-Ostafrikas durch England

Berlin , 26. Juni . In Italien erheben sich Stimmen gegen
die englischen Pläne einer Zusammenlegung des ehemaligen
Deutsch-Ostafrikas mit den anliegenden britischen Kolonien.
Der diplomatische Mitarbeiter des „Corriere della Sera"
schreibt z. B ., seiner Ansicht nach dürften einschneidendeAen-
derungen in der Verwaltung eines Mandatsgebiets nicht ohne
Genehmigung des Völkerbunds beschlossen oder verwirklicht
werden. Italien bestehe daher auch heute, wie bereits in der
letzten Völkerbundsversammlung , darauf , daß nur der Völker¬
bund Beschlüsse über die Mandatsgebiete fassen dürfe. Alle
anderen Maßnahmen in dieser Beziehung seien daher ungültig.

Ausland«
Tie Konvention über die koloniale Zwangsarbeit

angenommen.
Genf, 25. Juni . Der Entwurf einer Konvention über die

Abschaffung der Zwangsarbeit in den Kolonien ist heute der
Vollversammlung der internationalen Arbeitskonferenz in der
ersten Abstimmung mit 78 gegen 12 Stimmen angenommen
worden. Gegen die Konvention haben die Regierungsvertreter
von Frankreich, Portugal und Belgien und die Arbeitgeber¬
vertreter ihrer Länder gestimmt. In der Aussprache hatte der
englische Regierungsvertreter nochmals den englischen Stand¬
punkt begründet , daß aufgrund der Militärdienstpflicht zur
Zwangsarbeit Ausgehobene nur zu Arbeiten rein militärischer
Natur verwendet werden dürften . Der Vertreter der französi¬
schen Regierung hat sich daraufhin erneut gegen die betref¬
fende Bestimmung des Konventionsentwurfs ausgesprochen
und dabei angedeutet , daß Frankreich wegen dieser Bestim¬
mung die Konvention nicht ratifizieren könne. Die Schluß-
abstimmung findet am Samstag statt.

Deutsche Erklärung zur Zwangsarbeitskonvention.
_Genf , 25. Juni . Reichs-Minister a. D . Dr . Brauns , der
Führer der deutschen Delegation auf der internationalen Ar¬
beitskonferenz, gab in der heutigen Vollsitzung zu der Konven¬
tion über die Abschaffung der Zwangsarbeit eine Erklärung
ab, in der es u. a. heißt : Die deutsche Regierung schließt sich
den Erklärungen derjenigen Vertreter an , die zugunsten der
Konvention gesprochen haben. Die Entwicklung des Welt¬
verkehrs und die steigende Bedeutung der Weltwirtschaft im
Gegensatz zur früheren Einzelwirtschaft der Staaten und Völ¬
ker haben zur Folge, daß jeder zivilisierte Staat , ob groß, ob
klein, ob Kolonialmacht oder nicht, an einer gedeihlichen Ent¬
wicklung der überseeischen Gebiete und der Heranziehung ihrer
Einwohner zur freiwilligen Mitarbeit an jedem materiellen
und geistigen Fortschritt interessiert ist. Wir begrüßen diese
Konvention als einen ersten Schritt auf einem Gebiet, das
weltwirtschaftlich bedeutend ist, als eine Tat , die auch dem
sozialen Gedanken in der Welt neue Freunde gewinnen soll.

Italienisches Mißtrauen.
Rom, 26. Juni . In seiner Rede zum Haushaltsplan des

Finanzministeriums kam der italienische Finanzminister am
Mittwoch im Senat u. a. auch aus die Ausgaben für die natio¬
nale Verteidigung zu sprechen. Er erklärte, Italien sei der
Friedenspolitik immer treu .- Durch den Vorschlag zur .Herab¬
setzung der Rüstungen habe es erst kürzlich davon eine Probe
abgelegt. Aber es könne die Augen nicht verschließen gegen¬
über den wachsenden militärischen Vorbereitungen anderer
Mächte. Demgegenüber empfinde die Regierung ihre ganze
Verantwortung eingedenk der alten römisclien Mahnung:
Wenn du den Frieden willst, so bereite den Krieg!

Was geht im Kaukasus vor?
Im Kaukasus hat sich eine Empörung gegen die Schreckens¬

herrschaff der Sowjets erhoben. Moskau führt dort gegen die
Aufständischen einen förmlichen Krieg mit Gasbomben und
schwerer Artillerie . Es heißt, daß der Aufstand seinen Ans¬
gang von der Henkerarbeit Bagiroffs nahm, der znm Zweck
der Enteignung der kaukasischen Landbevölkerung zum Ober-



steil Kommissar für Aserbeidschan ernannt wurde . Bagiroff
ging mit Masseniverhaftungen der widerstrebenden Bauern
vor , ließ dieselben zu 250 Mann aus Lastautos zur Richtstätte
schaffen und kurzerhand erschießen . Das hatte zur Folge , daß
das ganze Gebiet in Aufruhr geriet und die empörten Bauern¬
massen sich gegen die Sowjetherreil erhoben , wobei zahllose
Kommunisten .und G .P .U.-Leute von den Aufständischen er¬
mordet wurden . Bis heute haben angeblich 35 große Kämpfe
zwischen roten Truppen und den Aufständischen stattgefunden,.
bei welchen Bagiroff selbst erst jüngst eine schwere Niederlage
erlitt und der Führer der Aufständischen , Medzid , Maschinen¬
gewehre , Automobile und Flugzeuge eroberte . Um diese
Scharte auszuwetzen , hat die Sowjetregierung nun eine eigent¬
liche militärische Fachgruppe , S .P .U., nach Aserbeidschan ent¬
sendet , doch hat die rote Armee bei Agdasch eine neue Nieder¬
lage erlitten . Dort schloß der Führer der Aufständischen nach
langen schweren Kämpfen mit dem Gegner zum Scheine einen
Waffenstillstand , der mit einem wüsten Trinkgelage gefeiert
wurde . In diesen Kämpfen war bereits die neue Fachgruppe
S .P .U. mit ihrem Oberkommandanten beteiligt . Als die Russen
infolge des Gelages schwer betrunken waren , drangen die Auf¬
ständischen mit ihrem Führer , Mamed -Kasirm , in das Quartier
Martionffs ein und machten ihn und seinen ganzen Stab
mit Messerstichen nieder . Die Truppen Maritnoffs schlossen
sich hierauf den Aufständischen an.

Französische Außenpolitik.
Paris , 26. Juni . „Ein erfrischender Optimismus be¬

herrschte die Erklärungen des Außenministers Briand , der in
einem fast zweistündigen Bortrag die Beziehungen Frankreichs
zu den europäischen Staaten schilderte und dabei charakteri¬
stische Urteile über die politische Lage der letzten Zeit abgab ",
erklärte ein Senator , der gestern nachmittag einer Sitzung
des Senatsausschusses für auswärtige Angelegenheiten bei¬
wohnte . Außenminister Briand sprach über die französisch-
italienischen Beziehungen sehr eingehend . Er zeigte die Pro¬
bleme auf , deren Klärung erstrebt werden müssen . Ohne auf
die durch Italien geltend genlachten kolonialpolitischen Wünsche
einzugehen , betonte Briand , daß den in Genf ausgenommenen
Konversationen bald Verhandlungen über die Regelung der
tunesischen Frage folgen würden . Für den Augenblick suche
man das geeignete Verfahren , um die Verhandlungen in Gang
zu bringen . „Wir erstreben die Befestigung herzlicher Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und Italien . Frankreich hat
sich niemals geweigert , seine Hilfe anzubieten , wenn es sich
um die Beilegung von Schwierigkeiten handelt und um die
Regelung aufgetauchter Differenzeil und möglicher ^Gegensätze.
Wenn Italien von uns diesen Dienst wünscht , w sind wir
bereit , diesem Verlangen Rechnung zu tragen ." Alan ersieht
aus dieser Erklärung , daß Italien als Antragsteller bezeichnet
wird . Der italienische Standpunkt gebt , entsprechend den Dar¬
legungen Grandis dahin , daß es Frankreichs Sache sei, Vor¬
schläge zur Regelung der kolonialpolitischen Rechtsansprüche
Italiens zu machen. Der französische Außenminister betonte
ferner die Beilegung gewisser Zwisäiensälle , die ein den Frie¬
den gefährdendes Aussehen hatten , dank der versöhnlichen Hal¬
tung Frankreichs und der Bereitwilligkeit , derartige Vorfälle
loyal zu erledigen . Senator Poincare sprach den Wunsch aus,
daß den in Frankreich lebenden Italienern die Naturalisierung
erleichtert würde . Ter Vorsitzende der Senatskommission für
Heeresfragen , General Bourgeois , erhielt einige militärpoli¬
tische Aufklärungen . Darauf äußerten zwei Mitglieder der
Kommission den Wunsch , von Briand Näheres über den Stand
der Saarkonferenz zu hören . Dem Außenminister ging ein
Fragebogen in dieser Angelegenheit zu . Gestern begnügte sich
Briand damit , folgendes zu wiederholen : „In dieser Affäre
hat Deutschland Anträge zu stellen und zu sagen , was es ver¬
langt und was es bietet . Frankreich nimmt in der Saarfrage
die Position ein , die ich in der Kammer öffentlich gekennzeich¬
net habe ." In einer der nächsten Kommissionssitzungen werden
Briand und der Verkchrsminister Pernaut in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender der französischen Saardelegation spre¬
chen. Zu den Erklärungen des Reichsaußenministers Curtius
über die Saarsrage macht die heutige Morgenpresse keine Be¬
merkungen . Nur der „Figaro " begnügt sich mit einer historisch
ausgestoßenen Warnung , „das Saargcbiet prciszugeben und
dadurch Frankreich einen schweren Verlust beizufügen ". Nach
Mitteilung aus halbamtlicher französischer Quelle nahm der
deutsche Botschafter , Herr von Hoesck, in seiner gestrigen
Unterredung mit Briand Gelegenheit , darauf hinzuweisen , daß
die öffentliche Meinung in Deutschland eine recht baldige
Einigung in der Saarfrage , und zwar bis zur Vollversamm¬
lung des Völkerbundes im September , wünsche . Dieser Punkt
soll , wie das „Journal " zu wissen glaubt , der wicküigste ge¬
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„Oder haben Sie sich in Ihrer Liebe zu dem Mädchen
nur eingebildet , wiedergeliebt zu werden ? Haben Sie
nicht vielleicht ein leichtsinniges Tändeln des Mädchens mit
Ihnen nur irrtümlich für Liebe gehalten?

„Ja , wie kommen Sie denn darauf ' — Freilich , Sie ken¬
nen Hanna nicht ! — Würden Sie sie kennen , so sprächen
Sie nicht derart . — Hanna und leichtsinnig ! — Ach nein ! Sie
war ein aufrichtiger , herzlicher Mensch und ihre Liebe treu
und wahr . — Sie war mein ganzes Glück! — Ich siehe vor
den Trümmern meines Lebens , und bin noch io jung . —
Herr Inspektor , wenn ich den Acürder fände , bei Gott , ich —"

„Haben Sie nie beobachtet , daß Hanna Lang noch mit
anderem Männern freundlich tat , sagen wir , daß sie mit
ihnen flirtete ?"

„Wie kommen Sie darauf ?"
„Ich frage Sie , antworten Sie mir !"
„Selbstverständlich hat Hanna mit keinem Manne ge¬

flirtet . Das lag ihr ja nicht !"
„Sind Sie niemals eifersüchtig geworden während des

letzten halben Jahres ? Oder wenigstens beunruhigt ?"
„Ganz und gar nicht ." ,
„Es verkehrte doch im Herbst öfters ein Kunstmaler im

Forsthaus . Wie stand Hanna Lang zu dem ?"
„Sie meinen Herrn Sasse , der in der Waldschenke

wohnte . — Ach, da brauchte ich keine Angst zu haben . Der
dachte nicht daran , Hanna für sich zu gowiniren . Der wußte
ja von unserer Liebe, und er legte manch gutes Wort für
uns bei dem Förster ein ."

„Ich habe aber gehört , daß Hanna Lang sich sehr für den
Maler interessiert habe . Sie soll ihm direkt nachgelaufen sein ."

Stein sah einen erstaunten Ausdruck aus Funks Antlitz
wachsen, der aber rasch wieder einem vertrauenden Lächeln
wich.

„Das ist nicht wahr ! — Nein , das stimmt nicht ."
„Und wenn sich nun dieser Flirt hinter Ihrem Rücken

abgespielt hätte ?"

wesen sein . In zweiter Linie sprach Herr von Hoesch über den
voraussichtlicheil Inhalt der deutschen Antwort aus Briands
Fragebogen.

Englisch -russische Verhandlungen.
London , 26. Juni . In Moskau ist eine Kommission er¬

nannt worden , die sich demnächst nach London begeben wird,
um mit der englischen Regierung Verhandlungen über die
russischen Kriegs - und Vorkriegsschulden aufzunehmen . Dar¬
unter sind sowohl die Staatsschulden und die russisck>en Gegen¬
forderungen zu verstehen , wie die Privatforderungen an die
russische Regierung , die sich aus der Beschlagnahme und Na¬
tionalisierung englischer Besitzungen in Rußland ergeben . Der
Leiter der russischeil Kommission wird der Botschafter in Lon¬
don , Sokolnikow , sein, während die drei anderen Mitglieder
aus Moskau ernannt werden . Die englische Kommission , die
mit den Russen verhandeln soll, wird in diesen Tagen ernannt
werden . Diese Verhandlungen bewegen sich ini Rahmen des
englisch -russischen Generalvertrags , in dem bereits für die
spätere Aufnahme von Schliäsiungsverhandlungen Vorsorge
getroffen war . Immerhin findet die Tatsache , daß es jetzt nach
langen fruchtlosen Auseinandersetzungen zu direkten Bespre¬
chungen der beiden Regierungen kommt , starke Beachtung.
Ueberhaupt sind die russischen Probleme wieder einmal im
Begriff , in den Vordergrund der öffentlichen Aufmerksamkeit
zu gelangen . Dazu hat namentlich das Interesse beigetragen,
das man den deutsch-russischen Verhandlungen hier entgegen¬
bringt . Das kürzliche deutsch-russische Communigue ist hier
sehr lebhaft besprochen worden und auch die gestrige Rede
des Außenministers Curtius wird namentlich in ihren Hin¬
weisen auf die deutsch-russische Politik mit großer Sorgfalt
wiedergegeben . Es gibt Kreise , die in der Erneuerung der
deutsch-russisclien Besprechungeil eine Schwenkung der deutsck>en
Politik sehen wollen und im „Manchester Guardian " kommt
schon seit einiger Zeit die Auffassung zum Ausdruck , daß
Deutschland durch die Abkehr Frankreichs von Locarno zu
einer Ostschwenkung gedrängt werde . Alan kann jedoch keines¬
wegs lagen , daß diese Auffassung von maßgebendeil englischen
Kreisen geteilt wird . Gerade die gegenwärtige Regierung , die
sich ohne jede Begeisterung die friedliche Verständigung mit
Rußland zum Ziel gesetzt hat , weil sie diesen Weg für den
vorteilhafteren hielt , hat völliges Verständnis für die Bemüh¬
ungen der deutschen Regierung um reibungslose Beziehungen
mit Rußland . Auch die vorherrschende Meinung der Presse ist
im allgemeinen verständnisvoll und sieht in der Belebung der
deutsch-russischen Beziehungen keine Schwenkung , sondern nur
eine Vervollkommnung der deutschen Außenpolitik , die ganz in
der Linie liegt , die Deutschland seit Locarno eingeschlagen hat.

Nuv Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 26. Juni . Der Evang . Kirchenchor hatte sich

als Ziel seines diesjährigen Ausflugs das Niederwalddenkmal
gesetzt. Verbunden sollte mit dem Besuch dieses Wahrzeichens
aus Deutschlands großer Zeit eine Rheinfahrt werden , die uns
die Poesie des schönsten aller deutschen Ströme am wirkungs¬
vollsten zu Gemüte führt . Und es darf gesagt werden : Es
wurden alle Hoffnungen erfüllt . Strahlender Sonnensckiein
war uns beschieden und in prächtiger Fahrt ging es nach
Heidelberg und durch die schöne Landschaft der Bergstraße
nach Darmstadt . Hier wurde Quartier genommen und dem
leiblichen Mensclmn zugeführt , was er bedurfte . Ehe man sich
zur Ruhe begab , sah man sich noch in der einstigen groß¬
herzoglichen Residenz um und pflegte in der friscl>en Abendluft
der Gemütlichkeit . Für einzelne Teilnehmer soll die Nacht sehr
kurz geworden sein.

In der Sonntagfrühe wachten wir uns zur Abfahrt bereit,
als die Stadt noch in tiefem Schlummer lag , und auch in
Wiesbaden herrschte noch sonntäglick >e Morgenstille , als unsere
beiden. Autos dort einfuhren . Wir besichtigten die berühmten
Anlagen und das prunkvolle Kurhaus , statteten auch dem Koch¬
brunnen eineii Besuch ab , wobei jedoch die vorgenommene
Kostprobe nicht allgemeinen Beifall fand . Weiter ging es
durch den herrlichen Rheingau nach Rüdesheim , der Perle
dieses gesegneten Landstrichs , in dem an sonnigen Hügeln und
steilen Felsen das edle Rebenblut reift . Plötzlich grüßt die
Germania vom Niederwalde herab , und nach kurzem Aufent¬
halt in -Rüdesheim drängte man weiter , dem Ziele zu . Die
größere Zahl der Teilnehmer ließ sich mit der Zahnradbahn
auf die Höhe bringen , einige ließen es sich nicht nehmen , durch
die Weinberge und den Wald hinaufzuwandern zu der für
jeden Deutscheil so bedeutungsvollen Stätte . Und nun standen
wir vor dein Denkmal ! Es läßt sich nicht mit Worten be¬

schreiben , wie mächtig dieses Mal deutscher Einigkeit und deut¬
scher Größe auf jeden wirkt , dem ein warmes Herz für sein
Vaterland und sein Vaolk in der Brust schlägt . Von gewaltiger
Wucht ist das Denkmal in seinem ganzen Aufbau und in allen
seinen Teilen , und eine tiefe Symbolik liegt in allen seinen
bildlicklen Darstellungen . Welch wunderbare Gestalt ist doch
die Germania ! Würde , Hoheit , Entschlossenheit , edles Wollen
das ganze deutsckie Wesen ist in dieser Gestalt , in diesem Blick'
in diesem Antlitz verkörpert ! Und deutscher Sinn , deutsche
Treue tritt uns überall entgegen , wohin wir das Auge auch
richten mögen . Zwei mit Begeisterung gesungene Lieder klan¬
gen hinunter zu den Ufern des deutschen Rheins und hinaus
in das deutsche Land . Ein Gelöbnis sollen sie sein : Heilig sei
uns die Heimat , heilig die deutsckie Erde!

Wir nahmen Abschied von der geweihten Stätte und
wanderten über Rossel und Jägerhaus nach Aßmannshaufen
wo wir in der echten rheinischen Geist atmenden Bauernscl -enke
Mittag hielten . Schade wars , daß wir nicht länger weilen
konnten . Wir wollten noch ein Stück Rhein genießen , und so
mußten wir zum Schiffe eilen . Rheinabwärts gings auf dem
herrlichen Strom , vorbei an Felsen , Burgen , Schlössern , an den
Wohnplätzen froher Menschen . Wir grüßten die Lorelei , und
im malerisch gelegenen Goarshausen fand sich wieder, ' was
durch die Tücke der Umstände auf kurze Zeit getrennt worden
ivar . Kartengrüße wanderten nach allen Richtungen hinaus
Wieder vertrauten wir uns dem Schiffe an und nahmen in
langer Bergfahrt all die Schönheit und Romantik des sagen¬
umwobenen Stroms in uns auf . Im weinfrohen Rüdeslxüm
landeten wir wieder . Noch kurze Zeit wollte man den Zauber
des rheinischen Landes genießen und den Duft der Reben
atmen . Der Drosselgasse wurde ein Besuch abgestattet , und
gerne wäre man noch ein weiteres Stündchen geblieben . Aber
die Autos waren parat und dahintenzubleiben wollte man doch
nicht riskieren . In froher Fahrt gings durch die Orte am
Rhein , über die Rheinbrücke nach Mainz und von da dem
Rhein entlang nach Worms und Mannheim . Die Stacht war
inzwischen hereingebrochen . Wir schieden vom Rhein und un¬
entwegt gings weiter . In Schwetzingen ließ man die Autos
nochmals verschnaufen . Der Schwarzwald nahm uns wieder
auf , als am östlichen Himmel die ersten Lichter des nahenden
Tages Heraufstiegen , und das Herz voll von all dem, was man
gemeinsam erlebt , drückte man sich beim Auseinandergehen die
Hand . Die Erinnerung daran wird noch lange in uns leben¬
dig bleiben.

(W e t t e r b e rüch/t .) Der Hochdruck über Süddeutsch-
lang schwächt sich ab . Für Samstag und Sonntag ist nur
zeitweilig heiteres , zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Birkenfeld , 27. Juni . Bei den Gaumeisterschaftskämpsen
des Pforzheimer Turngaues (D .T .) am 2t . Juni konnte sich
Willi Ochner vom hiesigen Turnverein im lOO-Meter -Lauf
(Mittelstufe ) als Gaubester mit ll,3 Sekunden und im Weit¬
sprung als Gaubester mit 5,75 Meter je den ersten Preis er¬
ringen . Gleichfalls wurde Rudolf Oelschläger  vom hie¬
sigen Turnverein ein dritter Preis im Speerwurf mit
Meter znerkannt.

Württemoerg-
Stuttgart , 26. Juni . (Alter schützt vor Torheit nicht.) Es war

ein seltsames Wiedersehen zwischen den kahlen nüchternen Wanden
des Gerichlssaales , wo sie sich den Abend so ganz anders vorgestrig
hatten . Er , der Postdirektor a. D., leicht beschwibst und seines Stroh-
witwertums froh, bummelte über den Schloßplatz, um seine Freiheit
so gut wie möglich auszunlltzen. Da begegnete ihm eine Bäuerin
mit ihrer 13 Jahre alten Tochter, die es jedenfalls nicht eilig zu haben
schienen. Er sprach die beiden an , die ihm ihr Leid klagten, denn sie
hatten den letzten Zug versäumt und dazu noch die Fahrkarten ver¬
loren. Der Bäuerin machte er daher den Vorschlag, sie aus seine
Kosten in einem Gasthos unterzubringen , während er die Tochter mit
nach Hause nehmen wollte. Darauf ging aber die Bäuerin nicht ein,
sodaß ihm nichts anders übrig blieb, als eben beide mirzunchmen.
Dies wäre an sich harmlos gewesen, hätte er der Tochter nicht einen
Platz in seinem Ehebett angewiesen, während er die Mutter im Gast¬
zimmer unterbrachte. Besonders schlimm war es, daß eine Dirne am
Echloßplatz seinen Vorschlag mitangehört hatte und aus Gründen der
Geschäftskonkurrenz die Polizei verständigte, woraus diese das Nest
aushob . So sahen sie sich jetzt wieder vor Gericht, wo der Postdirektor
a. D. seine auserlesenen Wünsche mit sechs Monaten Gefängnis be¬
zahlen mußte, denn die Tochter der Bäuerin war ja erst 13 Fahre
alt . Die bedenkenfreie Bäuerin , die sich dabei nichts gedacht haben
wollte, mußte ihren Kuppelpelz mit sieben Monaten 'Gefängnis be¬
gleichen.

Stuttgart , 26. Juni . (Staatsspende an die evangelische Landcs-

„Oh ! — Sie wollen , jetzt schon während der ganzen Zeit
unserer Unterhaltung Hanna in meinen Augen Herabfetzen.
Sie unterschieben ihr immer wieder unlautere Absichten. —
Warum das , Herr Inspektor ? — Was veranlaßt Sie denn,
Hanna in den Tod hinein Schlechtigkeiten nachzusagen ?"

„Ich spreche ja nur von Möglichkeiten ."
„Und warum ?"
„Eine Frage noch zuvor ! — Was machte dieser Herr

Sasse für einen Eindruck auf Sie ?"
„Er war ein guter Gesellschaftler , erzählte viel von sei¬

nen Reisen . Er muß sehr vermögend gewesen sein . — Er
sprach ein etwas fremdklingendes Deutsch Die Malerei
übte er meiner Ansicht nach nur aus Liebelei aus ."

„So , so! — Sahen Sie seine Bilder ?"
„Er skizzierte immer nur ."
„War er oft im Tannenhof ?"
„Ja , das schon. Er skizzierte erst das Forsthaus . Dann

hatte er vom Garten des „Tannenhofes " aus noch einige
malerische Ausblicke entdeckt. Ich habe gar nicht Besonderes
daran gefunden . Aber Maler haben da wohl ihre eigenen
Ansichten , und vor allem , wenn einer nicht ums Geld arbei¬
ten muß ; dann kann er ja ausschließlich nach seinem persön¬
lichen Geschmack malen und braucht nicht auf Wünsche der
Käufer Rücksicht zu nehmen ."

„War Herr Sasse kein Deutscher , wenn er nach Ihrer
Angabe ein fremdklingsndes Deutsch sprach ?"

„Ec sagte , er sei geborener Schweizer , habe aber viele
Jahre in Spanien gelebt und lange Zeit nur spanisch ge¬
sprochen ."

Paul Stein schwieg; er dachte angestrengt über et¬
was nach.

Waldemar Funk forschte.
„Sie sind mir noch eine Antwort auf meine Frage vor¬

hin schuldig geblieben ."
Paul Stein schien es nicht zu hören . Er fragte:
„Haben Sie etwa beobachtet , ob Herr Sasse mit Wald¬

arbeitern und anderen Leuten von hier viel sprach ? Sagen
wir z. B ., ob er sich mit dem Anton Schwöb unterhielt ?"

„Ja . Ich habe ihn öfters im Gespräch mit den Wald¬
arbeitern cmgetroffen . Auch mit Schwöb unterhielt er sich
manchmal ."

„Vertraulich ?"

„Wie meinen Sie das ?"
„Nun , sagen wir so, als ob er mit seinesgleichen spräche."
„Ja , gewiß ; — er war nicht stolz."
„Woraus schließen Sie denn , daß sr vermögend war ?"
„Er lebte in der Waldschenke sehr gut , und was er er¬

zählte — von seinen Reisen —, das kostet doch alles viel
Geld ."

„Wo war er denn überall ?"
„Ach, in Holland , in Schweden , in Italien , in Spamen,

in Nordasrika , — auch in Brasilien und Argentinien . Ich
weiß das alles gar nicht mehr so genau ."

„Das kostet freilich Geld , solch weites Reisen ."
„Deshalb muß er eben reich sein."
„Ja . — Spanien . — So , so!"
Paul Stein dachte wieder Uber etwas nach Aber Wal¬

demar Funk ließ nicht locker.
„Wir sind ganz von unserem Gespräch abgekommen,

Herr Inspektor . Wir sprachen doch von Hanna . — Was ha¬
ben Sie gegen Hanna ? — Ihre Worte vorhin klangen manch¬
mal geradezu feindlich gegen Hanna gesinnt ."

„Irrtum !"
„Nein . Sie wollten mich mißtrauisch machen. Glauben

Sie etwa , daß damit mein großes Leid gelinl ^ rt wird?
Das arme tote Mädchen !"

. „Muß Hanna Lang denn tot sein ?"
„Besteht noch ein Zweifel ?" .. . . -
„Für mich schon. Solange die Leiche des Müdcheus nicy

gefunden ist, steht für mich der Tod Hanna Längs gar
nicht fest."

„Main hat schon oft erst nach Jahren die Leiche eines
Menschen gefunden , der einem Verbrechen zum Opfer gesel¬
len war ." ,

„Wo sollen wir denn des Mädchens Leiche suchen.
„Weiß ich das ! Wenn man ihre Leiche mit einem Fuhr¬

werk fortschaffte . — "
„Warum hat man denn dann die Leiche des Försters

nicht auch unauffindbar gemacht ? — Ich muß offen gestehen.
In diesem Punkte bin ich der gleichen Ueberzeugung wie c».e
Staatsanwaltschaft : Ich glaube bestimmt , daß Hanna Lang
noch lebt ." , , , ,

(Fortsetzung folgt .)
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dnz,e> Wie der Schwäbische Merkur hört, handelt es sich bei der
-nidiläuinsspende des Staates an die evangelische Landeskirche Württem-
Ag aus Anlaß der 400-Iahrfeier des Augsburger Glaubensbekennt-iür die jetzt im ersten Nachtrag zum Etat für 1930 Mittel an-
Äordert werden, um die Summe von 100000 Mark.
^ Stuttgart, 26. Juni. (Jubiläum des Augsburger Glaubensbe-
dmnwtsses) Eine landeskirchliche Feier des 400 jährigen Jubiläums

Auasburger Glaubensbekenntnisses findet am 29. Juni, vormittags
,, Ubr im Festsaal der Ltederhalle statt. Es werden sprechen: Kirchen-
«!»iidentD. Wurm, Kultminister Dr. Bazille, der Dekan der evang.-
2 Fakultät Tübingen, Prof. D. Schlunk und als Vertreter der
aikckenaemeinde Reutlingen. M. d. Landeskirchentags, Klefner.
^ Stuttgart, 26. Juni. (Zur Rheinlandbefreiungsseier.) Im heutigen
«inmsanreiger erscheint eine Bekanntmachung des württ. Kultmini-
«eriunis wonach der Befreiung der Rheinlande am 1. Juli in allen
Mulen im Rahmen des ordentlichen Unterrichts mit dem durch die
vaae des deutschen Volkes gebotenen Ernst zu gedenken ist. Die im
Me des Neuen Schlosses am 30. Juni abends9.15 Uhr stattfindendeL-ikeiunasseter wird gleichzeitig aus den Rundfunk übertragen werden.
^ Feuerbach, 26. Juni. (Explosion bei Robert BoschA.-G.) Gestern
oormittag kurz vor 12 Uhr ereignete sich im hiesigen Metallwerk der
Robert BoschA.-G. eine schwere Explosion. Aus bis jetzt nicht ge-
klSrler Ursache explodierte ein Gießkessel. Durch die Gewalt der
kivlofion wurde das ganze Dach des Gebäudes vollständig abge¬
dickt und Teile davon bis hinüber zum Lichtwerk geschleudert. Auch
aniet ein sich außerhalb des Gicßereigebäudes befindlicher Teeröl.
Wi in Brand, der aber von der Fabrtkfeuerwehrmittels Trocken-
Md Schaumlöscher rasch eingedämmt werden konnte. Ein im Gießerei»
Müde befindlicher Arbeiter wurde verletzt und ins Krankenhaus
Aergesiihrt. Zur Zeit der Explosion waren glücklicherweisekeine
Witeren Personen in dem Gebäude anwesend. Der Gebäudeschaden
ist beträchtlich. _

Kirchheimu. T., 26. Juni. (Mißstände in einem Fürsorgehetm.)
M wir von zuverlässiger Seite erfahren, handelt es sich bei den von
einem Stuttgarter Blatte gemeldeten Mißständen im hiesigen Wächter¬
heim um eine ganz harmlose Sache und keineswegs um eine mittel»
elterliche Strafari. Die Kinder halten sich mit Sackhopfen, also einem
stehen Kinderspiel, beschäftigt. Beim Spielen war ein Junge unartig
und wurde von der Schwester kurzerhand halb aus Scherz, halb zur
Strafe mitsamt dem Sack etwa zehn Minuten in eine Krautstande
gestellt. Daraus eine mittelalterliche Strafart zu konstruieren, ist
«gänzlich bwegig. Das Wächterheimwird so geleitet, daß die Kinder
in ihm gut aufgehoben sind.

Reutlingen, 26. Juni. (Vollsitzung der Handelskammer.) Fn
ihrer vierten diesjährigen Vollsitzung am 24. d. M. beglückwünschte
der stellvertretende Vorsitzende Karl Krimmel KommerzienratKonrad
Tminder zu seinem 25 jährigen Handelskammerjubiläum. Nach einer
eingehenden Aussprache über den Tätigkeitsbericht und die Wirtschafts¬
lage des Bezirks, die kein Zeichen einer fühlbaren Besserung zur Schau
trägt, berichteteW. Sattelmayer-Urach über Vorschläge zur Abänder¬
ung der Bergleichsordnung. Die sich anschließende Aussprache führte
zu der Forderung einer 50-prozenltgen Mindestquote, der Einführung
eines Einspruchsrechts der Handelskammern gegen Beschlüsse der
Amtsgerichte gegenüber dem zuständigen Landgericht, der unbedingten
Bindung der richterlichen Entscheidung an das Handelskammergut
echten bei einer Quote von 75 Prozent, sowie insbesondere der gesetz
ltchen Gewährleistung der Unabhängigkeit der Bertrauensperson vom
Gemeinschuldner. Auf Grund eines weiteren Berichts lehnte die Han¬
delskammer zwecks Wiederherstellung der Gewerbefrciheit auch im
Bankgewerbeden vorliegenden Entwurf eines Gesetzes über Depot
und Deposiiengeschäfte ab. Für den Fall der gesetzlichen Verwirk¬
lichung des Entwurfs billigst die Handelskammer insbesondere die
Einbeziehung der Bausparkassensowie der Zweckspargeschäfte in den
Wirkungsbereich des Gesetzes. Einem Angebrachten Antrag zufolge
soll die Frage des Mißbrauchs der eidesstaatlichen Versicherung in
Angriff genommen und es sollen Maßnahmen zur Beseitigung vor
hanvener Mißstände in Erwägung gezogen werden.

Heilbronn, 26. Juni. (Die Vorbereitungen zum 17. Württ.
Landesseuerwehrtag.) Am9., 10. und 11. August findet in der Neckar
stadt Hellbraun der 17. Württ. Landesseuerwehrtagstatt. Nach dem
Stand der Vorbereitungenund der eingehenden Meldungen dürfte
mit einer gewaltigen Kundgebung für die Feucrwehrsachezu rechnen
sein. Nicht nur die Bezirksoerbände unseres Landes Württemberg,
sondern auch die Nachbarverbändewerden zahlreich zu diesem Feste
erscheinen. In Heilbronn selber sind die vorbereitenden Ausschüsse
emsig an der Arbeit, um den vielen Tausenden, die im August Heil-
mnn besuchen, den Aufenthalt so angenehm und abwechslungsreich wie
« möglich zu gestalten. Wenn auch die gegenwärlige Zeit der wirtschaft¬
lichenNot uns Kein Recht gibt, viele Feste und Festchen zu veranstalten, so
desteht doch in diesem Falle nach fünf Jahren für die Feuerwehr das
Recht, wieder einmal in einem großen geschloffenen Kreise beisammen
zu sein, Erfahrungen auszutauschen und neue Freundschaft zu knüpfen.
Er steht außer jedem Zweifel, daß der Besuch des Landesfeuerwehr-
lagesm Hetldronn allen Teilnehmern zu einem Erlebnis wird.

Friedrichshafen, 26. Juni. (Sturm auf dem See.) Ein schwerer
Gewittersturm, wie er seit langem in so heftiger Weise nicht mehr
M verzeichnen war, raste am Montag abend über das Bodenseege-
me>wo besonders der Unterste stark mitgenommen wurde. In der
Me von Lindau schlug der Blitz mehreremale in die elektrischen
A 'MN und splitterte zahlreiche Leitungsmasten. Die Behebung des
Schadens wird mehrere Tage dauern. Die fälligen Kurse der Schiff-
n».i aus spätere Zeit verlegt; trotzdem konnte an den Zwischen-

" "'A angelegt werden. Die ganze Wucht des Sturmes
österreichische Dampfer„Stadt Bregenz", der sich aus der

.myn von Konstanz nach Bregenz befand, zu spüren, insbesondere
e>°!„?Ä ."'eÄtaad und bei Friedrichshofen. Der Dampfer mußte im

Nen in Reparatur gehen. Am Oberste hatte der Sturm einen
lehen Konntê ^ ^ Gefolge, sodaß man oft keine zehn Meter weit

26. Juni. (Berufung im PlüderhausenerBankprozeß.)
Prozeß gegen die Aussichtsräte der Plüderhausener Genoffen-

verurteilte Aufsichtsrat der Bank und Prokurist der
teiNin» « derwerke Plüderhausen, Schur, hat gegen seine Verur-'" "VB -rufung eingelegt.

OA. Hall, 26. Juni. (3 Häuser abgebrannt.) Nach-
^ 5 Uhr brach vermutlich in der Scheune des Landwirts

<er aus, das sich mit riesiger Geschwindigkeit ausbreitete
'M.^uher dem Vogelschen Wohnhaus« diejenigen des Metzgers und
rm m, bchurrS- Rößle sowie des Landwirts Bahner samt Scheu¬
em bgte. Die Wehren der Gemeinden Tüngental und Bell-«ü»»- ? öur Hilfeleistung. Letztere mußte zwar, man sollte es an-
Acken̂" großen Gefahr nicht glauben, einen Umweg über Buch! All Zlst der Staatsstraße Teerungsarbeiten voraenommen
wrb-n ^ Autospritzen der Wehren Hall, Künzelsau, Crailsheim
iüm Brandhilst herbeigerusen. da die Wafferleitung wohl bis

^ Orte selbst jedoch noch die Hydranten fehlen,
konnte leider an Inventar fast nichts gerettet werden,

'veoaudeschaden allein dürfte weit über 100000 RM. betragen.

Vermischtes
llon Niedermöllrich. Vor dem Schwurgericht

stch der 22 Jahre alte Polizeiwachtmeister Wilhelm
ô rkfurt a. M ., wegen Mordes , begangen an dem

A- «i >5/chrmnes Klaus in Niedermöllrich zu verantworten,
wdp wurde unter Zuerkennung mildernder Um-

AEchstung der Untersuchungshaft zu 3 Jahren
gms verurteilt . Der Vertreter der Anklage hatte , nach-

A '" Direktor der Universität Marburg , Prvf . Dr-
«Nierstatteten  psychiatrischen Gutachten, in dem er
estan̂p, A Angeklagte Wille unter einem Daueraffekt
heidorA - der ihm die genügende Ueberlequng im ent-
Ä Moment geraubt habe, die Anklage wegen Mordes
»pc» Erlegung fallen gelassen und hatte wegen Totschlagesne Gefä ngmsstrafe von -i Jahren mit Zuerkennung mildern¬

der Umstände beantragt . Der Angeklagte nahm das Urteil
ohne Bewegung auf . Die Vorgeschichte dieses Aktes der Blut¬
rache geht bis auf die aufsehenerregende „Schlacht von Nieder¬
möllrich" im Jahre 1927 zurück. Damals war im Hanse des
Landwirts Johannes Klaus ein Streit eines Sohnes mit
dessen Stiefmutter ausgebrochen, der so heftige Formen an¬
nahm , daß der alte Klaus den Landjäger von Niedermöllrich,
Wille, zu Hilfe rief. Heinrich Klaus , der sich in großer Er¬
regung befand, hat dann den Vater des jetzigen Angeklagten
mit einen, Karabiner niedergeschossen, sich im Hause verbarri¬
kadiert und auf alles, was sich in seiner Sicht zeigte, geschossen.
Ein großes Aufgebot von Polizei aus Kassel mit Panzerwagen
und Handgranaten war nötig , um mit dem wie wahnsinnig
aus dem Hanse schießenden Klaus fertig zu werden. Nach
stundenlanger Belagerung , bei der auch einige Polizeibeamte
verletzt wurden , gelang es schließlich, ihn mit Handgranaten
niederzukämpsen. Er wurde dann in einem Keller als Leiche
gefunden. Äls der junge Wille von dem Tode seines Paters
hörte , verfolgte ihn der Gedanke, daß er an dem Vater des
Klaus , der mitschuldig au den, Tode seines Vaters war , Rache
nehmen müsse. Er hat sich lange mit diesem Gedanken herum¬
getragen und verließ dann am 3. Januar d. I . ohne Urlaub
seine Dienststelle in Frankfurt a. M . und begab sich über
Mainz , Koblenz, Trier und Kassel nach Niedermöllrich, wo er
im Hause des Klaus nach diesem fragte . Als dann der alte
Klaus im Türrahmen erschien, schoß er ihn mit den Worten:
„Jetzt rechnen wir miteinander ab" mit zwei Schüssen seiner
Pistole nieder. Klaus war sofort tot . Nach der Tat stellte sich
Wille dann der Oberlandjägerei in Gensungen. ^
Handel, Verkehr und Volkswirtschaft«

Stuttgart, 26. Juni. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstag,
markt am städt. Vieh» und Schlachthof wurden zugeführt: 2 Ochsen,
5 Bullen, 11 Iungbullen, 50 Iungrinder (unv. 25), 18 Kühe, 241
Kälber. 411 (21) Schweine. Erlös aus je 1 Zt. Lebendgewicht: Och¬
sen —, Bullen a 50—52 (letzter Markt: 51- 53), b 47—49 (48—50),
Iungrindera 55—58 (56—59), b 48—53 (50—54), Kühe—, Kälber
b 76—80 (81—84). c 66—75 (70—78), ck 58- 66 (60—68). Schweine
a fette über 300 Pfd. 56—58 (58—60), b vollfleischige von 240—300
Psd. 58—59 (60- 62), c von 200—240 Psd. 59—62 (63—64), ck von
160—200 Pfd. 59—61 (63—64), Sauen 43—46 (46—50) Mk. Markt-
verlauf: lustlos.

NeneAff Nachrichten
Mainz, 26. Juni . General Guillaumat und die letzten hier

weilenden französischenSoldaten werden am 30. Juni , mittags
1.20 Uhr, mit einen, Sonderzug die Stadt verlassen.

Münchberg, 26. Juni . Ein Flugzeug des Flugkurses der
Technischen Hochschule Eharlottenburg , das sich aus dem Wege
von Berlin nach Hof befand, mußte gestern abend hier in der
Nähe des Friedhofs notlanden . Bei der Landung wurde die
Maschine zertrümmert , die beiden Insassen blieben wie durch
ein Wunder unverletzt.

Berlin , 26. Juni . Im Disziplinarverfahren gegen Dr.
Lange unter dem Vorsitz von Dr . Mooshacke wurde heute das
Urteil gefällt. Es lautet nach einer Mitteilung des amtlichen
preußischen Pressedienstes: Der Angeschuldigte wird frei-
gesprochen. Die baren Auslagen des Verfahrens fallen der
Staatskasse zur Last.

Berlin , 26. Juni . Generalleutnant z. D . Ludwig v. Wil¬
denbruch, der Bruder des Dichters Ernst v. Wildeubrnch, ist
heute abend Sijährig seinen schweren Verletzungen, die er sich
bei einem Straßenbahnunfall zugezogen hatte , erlegen.

Hamburg, 26. Juni . Wie die Hauptseuerwache kurz nach
Mitternacht mitteilt , ist aus dem Peuter Elbdeich, wo sich
Werstbetriebe und Lagerhäuser befinden, ein Großseuer ans¬
gebrochen, zu dessen Bekämpfung bisher 5 Züge ausgerückt
sind. Nähere Einzelheiten über die Ursache und den Umfang
des Feuers fehlen noch.

Maricnwerder, 26. Juni . Reichskanzler Dr. Brüning ist
17. 34Uhr mit den, fahrplanmäßigen Zug in Deutsch-Eylan
eingetrosfen und begab sich von hier im Kraftwagen nachNendeck.

Rom, 26. Juni . Die Blätter bezeichnen alle Nachrichten
über eine angebliche Krankheit des Papstes , die von einer ame¬
rikanischen Agentur in Umlauf gesetzt wurde, als nicht zu¬
treffend.

Paris , 26. Juni . Ein neuentdeckter Bankbetrug hat zur
Verhaftung der Direktoren einer Pariser Privatbank , Eathala
und Pingiun , geführt , die der Unterschlagung von Wertpapie¬
ren beschuldigt werden. Die Passiven belaufen sich auf etwa
10 Millionen Francs.

Paris , 26. Juni . Der Senat hat heute nach einem Bericht
des Senators Ekkard den Gesetzentwurf betreffend das Abkom¬
men über den deutsch-französischen Grenzverkehr angenommen.

Paris , 26. Juni . Die Kammer hat über die von Tardieu
gegen dem bereits gemeldeten sozialistischen Antrag gestellte
Vorfrage abgestimmt, nachdem Tardieu die Vertrauensfrage
gestellt hatte . Mit 330 gegen 262 Stimmen wurde der Regie¬
rung das Vertrauen ausgesprochen.

Sevilla , 26. Juni . Die Lage ist wieder normal. Die
Straßenbahnen verkehren wieder. In den Wohnungen der
Verhafteten sind Haussuchungen vorgenommen worden.

Bukarest, 26. Juni . Ans der Landstraße von Bitesti nach
Slatina ist ein mit 30 Personen besetzter Autobus in den
Straßengraben gestürzt. Der Chauffeur war auf der Stelle
tot . 15 Personen wurden schwer verletzt, 2 von ihnen sind
ihren Verletzungen inzwischen erlegen.

Newyork, 26. Juni . Nach einer Meldung aus San Fran¬
ziska ist eine amerikanische Luftfahrtgesellschaft mit 15 Mil¬
lionen Dollar Kapital gebildet worden , die von 1931 ab einen
regelmäßigen Zeppelin -Verkehr zwischen San Franziska und
Tokio plant . Es sollen drei Zeppeline für je 40 Fahrgäste in
Dienst gestellt werden. Die Flugdauer soll 68 Stunden be¬
tragen.

Aus dem Finanzausschuß.
Stuttgart , 26. Juni . Der Finanzausschuß des Landtags

trat heute zu seiner 100. Sitzung während der lausenden Wahl¬
periode zusammen. Auf der Tagesordnung stand eine große
Reihe von Eingaben . Zuerst berichtete Abg. Heymann (Soz .)
über eine Eingabe des Studienassessors Dr . Schrey in Eßlin¬
gen, der vor einigen Jahren durch den bekannten Brief des
Freiherrn von Staufsenberg gegen das Zentrum in der Oef-
fentlichkeit herborgetreten ist. Der Standpunkt der Unter¬
richtsverwaltung wurde unter Bezugnahme auf das Urteil der
Dienststrafkammer von, Ministerialrat Schanz dargelegt . Wei¬
tere Berichte zu verschiedenen Eingaben erstatteten die Abg.
Heymann (Soz .) und Pollich (Ztr .). Fortsetzung der Beratun¬
gen am Freitag nachmittag.

Die AusgabcnwirtschaftWürttembergs.
Stuttgart , 26. Juni . Der Reichsministcr der Finanzen hat

dem Reichstag als Änlage zu dem „finanziellen Neberblick über
den Haushalt 1980" den Bericht des Generalberichterstatters
der Reichsratsausschüsse, des Ministerialdirektors Dr . Brecht,
zum Reichshaushalt 1930 vorgelegt. Brecht beschäftigt sich in
einem b̂esonderen Referat ausführlich mit der Ausgabenwirt¬
schaff öo» Reich, Ländern und Gemeinden und trägt die wich¬

tigsten Ergebnisse der Reichssinanzstatistiken von 1926 und 1927
zusammen. In Württemberg belaufen sich nach dem Bericht
die Nettoausgaben von Land und Gemeinden aus den Kops der
Bevölkerung nach den Ermittlungen der ReichssinanzstatiNik
auf 132,92R .M . Im Reichsdurchschnitt ans 112,26 R.M . In
dem Kopsbetrag d.er württembergischen llkettoausgaben sind
19.97 RM . Ausgaben enthalten , die durch Aufnahme von
Schulden gedeckt wurden , sog. außerordentliche Ausgaben . Im
Reichsdurchschnitt machen die außerordentlichen Ausgaben Pro
Kopf der Bevölkerung 21,10 R .M . In Städten mit mehr als
100 000 Einwohnern — also in Stuttgart — wohnen 13,25
Prozent der württembergischen Bevölkerung . Im Reichsdurch¬
schnitt wohnen 26,78 Prozent der Gesamtbevölkerung in Größ-
städten. In Württemberg wohnen ans einem Quadratkilo¬
meter 132,27 Einwohner , im Reichsdurchschnitt 133,15. Würt¬
temberg steht hinsichtlich der Ausgaben pro Kops einschließlich
der ordentlichen Äusgaben unter den 17 deutschen Ländern an
achter Stelle , ohne außerordentliche Ausgaben ebenfalls an
achter Stelle . Hinsichtlich des Anteils der Großstädte steht
Württemberg unter 17 Ländern an neunter Stelle , hinsichtlich
der Bevölkerungsdichte auf einem Quadratkilometer an zwölf¬ter Stelle.

Thüringens Klage beim Staatsgerichtshof.
Weimar, 26. Juni . Die Begründung der Klage Thürin¬

gens beim Staatsgerichtshof wegen der Sperrung der Polizer-
zuschüsse geht zunächst aus die Vorgeschichte der Angelegenheit
ein und führt dann zur Sache selbst u. a. aus , daß die Aus¬
übung der Polizeigewalt und die Berufung der Beamten Recht
jeden Landes seien. So sei es auch die^Ungelegenheit jedes
Landes, über Äbsetzung und Berufung von Beamten durch die
Landesverwaltungen zu bestimmen. Nichts anderes habe das
Land Thüringen getan. Es wird dann der bereits bekannte
Einwand gemacht, daß die Sperrung der Zuschüsse sich nicht
allein aus die Tatsache stützen könne, daß die in Äussicht ge¬
nommenen Beamten Angehörige der nationalsozialistischen
Partei seien. Nach Artikel 130 der Reichsversassung sei allen
Beamten die Freiheit ihrer politischen Gesinnung zugesichert.
Es dürfe infolgedessenauch keinem Beamten ein Nachteil dar¬
aus entstehen, daß er der nationalsozialistischen Partei an¬
gehört . Die Begründung des Reichsinnenministers wird als
für unhaltbar erklärt und seine Stellungnahme gegenüber
Thüringen als einseitig bezeichnet. Die thüringische Regierung
fordert daher eine einstweilige Verfügung , daß an die Polizei
Zuschüsse gezahlt werden. Andererseits , wenn die Mittel er¬
schöpft seien, müsse das Land andere Wege suchen. Diese Mög¬
lichkeit sei ihm eventeull gegeben durch Bildung einer nicht¬
beamteten Polizei . (Gemeint sind wohl Nationalsozialisten.
Schristl .)

Tr . Dietrich zum Reichsfinanzministerernannt.
Berlin,  2 «. Juni . Der Herr Reichspräsident hat nach

dem Vortrag des Reichskanzlers in Nendeck den Reichsminister
Dr. Dietrich unter Entbindung dom Amt des Reichswirt¬
schaftsministers zum Reichsministcr der Finanzen ernannt und
den Staatssekretär im Reichswitrschaftsministerium, Dr. Tren-
dclcnburg, bis auf weiteres mit der Wahrnehmung der Ge
schäfte des Reichswirtschaftsministcriumsbeauftragt.

Die weiteren Dispositionen des Kabinetts.
Berlin , 26. Juni . Wie wir erfahren, fährt Reichskanzler

Brünig . der henke früh nach Neudeck zum Reichspräsidenten
gereist ist, im Laufe des morgigen Vormittags zurück. Die
Gesetzesenkwürfewerden dann voraussichtlich morgen im Laufe
des späten Nachmittags veröffentlicht werden. Im Laufe des
Nachmittags wird auch die Kabinettssitzung stattsinden, in der
der Reichskanzler über den Verlauf seines Besuches beim
Reichspräsidenten berichten wird.

Mit oder ohne Parlament?
Berlin , 26. Juni . Zn dem Besuch des Reichskanzlersbeim

Reichspräsidenten erklärt die „Germania ": Der Reichskanzler
wird den Reichspräsidenten bitten , die Ernennungsurkunde für
Dr .̂ Dietrich zum Reichsfinanzminister zu unterschreiben.
Außerdem wird sich Dr . Brüning vom Reichspräsidenten die
Vollmachten erteilen lassen, zu deren Anwendung die Regie¬
rung entschlossen sei, wenn ihre Vorschläge mit dem Parlament
nicht zu erledigen sind. Die Regierung ist entschlossen, ihr Pro¬
gramm in die Wirklichkeit umzusetzen. Zn diesem Zweck unter¬
breitet sie dem Reichstag wohlerwogene materielle Vorschläge.
Tie Regierung lehnt es weit von sich ab, eine Diktaturregie¬
rung zu sein. Es ist jedenfalls der Wille da, alle parlamenta¬
rischen Mittel zur Verabschiedung der Finanzvorlage zu er¬
schöpfen. Es wird an den Parteien liegen, ob sie der Regierung
diesen ordnungsmäßigen Weg ermöglichen, den diese mit
äußerster Energie erstreben wird . Aus der Reise des Reichs¬
kanzlers zum- Reichspräsidenten darf aber auch geschlossen wer¬
den, daß hinter dem Kabinett auch der Wille des Reichsprä¬
sidenten stehen wird und daß der Regierung alle Möglichkeiten
in die Hand gegeben werden, ihr sachliches Programm zu
verwirklichen. >-

Demokratische Ungebundenhcit.
Berlin , 26. Juni . Die demokratische Reichstagsfraktioii

hielt heute vormittag eine mehrstündige Sitzung ab. Sie
beschloß, wie das „Berliner Tageblatt " berichtet, sich durch die
bevorstehende Ernennung des Ministers Dietrich zum Reichs-
ffnanzminister nicht gebunden zu fühlen. Sie könne den Vor¬
lagen der Regierung , insbesondere der Sonderbelastung ein¬
zelner Schichten nicht zustimmen. Sie halte ferner an der Not¬
wendigkeit einer großen Finanzreform mit gleichzeitiger Aus¬
gabensenkung fest. Heute nachmittag fand dem gleichen Blatt
zufolge im Reichstag eine längere Besprechung zwischen dem
Reichsaußenminister Dr . Curtius und dem Abg. Dr . Scholz
statt, die dein Zwecke gedient haben dürfte , die Möglichkeiten
einer Verständigung mit der Deutschen Volkspartei zu er¬örtern.

Berlin vor der Zwangsetatisierung.
Berlin , 27. Juni . Vor Beginn der gestrigen Stadtverord¬

netenversammlung beschloß die deutschnationale Fraktion , den
gesamten Berliner Etat aüzulehnen. Da bei der Zusammen¬
setzung des Berliner Stadtparlaments die Deutschnationalen
den Ausschlag geben, ist damit die Annahme des Etats un¬
möglich geworden. Kurz nach Beginn der Sladtverordneten-
sitzung rief der Berliner Bürgermeister Scholz die Fraktions¬
führer zusammen. Nachdem die Deutschnationalen den Beschluß
ihrer Fraktion mitgeteilt hatten , erklärten die übrigen Parteien
weitere Besprechungen für zwecklos. Man kam dahin überein,
den Ausgabeetat zu beraten , damit dem Oberpräsidenten von
Berlin , dem jetzt die Aufgabe der Zwangsetatisierung der
Hauptstadt zusällt, seine Ausgabe erleichtert wird.

Der ehemalige Schatzmeister des Deutschen Sängerbunds
verurteilt.

Berlin . 26. Juni . In dem Prozeß gegen den früheren
Bundesschatzmeister des Deutschen -Sängerbundes , Gerichts¬
assessora. D. Dr . Johannes Redlin , der nach Feststellungen des
Büchersachverständigen im Laufe der Jahre insgesamt 916 600
Reichsmark unterschlagen hatte, wurde heute vom Schöffen¬
gericht Eharlottenburg das Urteil gefällt. Redlin wurde wegen,



fortgesetzter Untreue in tetlweiser Tateinheit mit Unterschla¬
gung zu einem Jahr 9 Monaten Gefängnis verurteilt . Die
etwa nnonatige Untersuchungshaft wurde voll angerechnet.

Hcuschrcckcnschwarm in Niederösterreich.
Wien , 26. Juni . Bei Obereggendorf in der Nähe von

Wiener -Neustadt ließ sich um Mitternacht ein großer Heu¬
schreckenschwarm nieder . Die Feuerwehr versuchte sofort , den
Schwarm durch Uebergießen mit Benzin , das angezündet
wurde , zu bekämpfen . Das Mittel erwies sich aber als unzu¬
reichend . Im Laufe des Vormittags forderte der Landeshaupt¬
mann militärische Hilfe an . Der Schaden ist beträchtlich . Ein
Güterzug , der in den aus dem Gleis lagernden Heuschreckeu¬
schwarm geriet , blieb stecken und konnte seine Fahrt nicht fort¬
setzen.

Ter Kampf gegen die Heuschrecken bei Wiener -Neustadt.

Wien , 26 . Juni . Wie die Mittagsblättcr aus Wiener-
Neustadt melden , hat der Einbruch der Heuschrecken an der
Pottendorfer Bahnlinie bei Obereggendorf große Aufregung
unter der Bevölkerung hervorgerufen . Kleinere Schwärme
zeigten sich bereits vorgestern . Der Hauptschwarm von Millio¬
nen Heuschrecken ließ sich in den gestrigen Abendstunden aus
den Bahngleisen und den umliegenden Feldern nieder . Die
Züge können , nachdem der Bahndamm notdürftig von den
Heuschrecken befreit war , wegen der schlüpfrigen Geleise nur
ganz langsam fahren , so Laß der Zugverkehr große Verspä¬
tungen erleidet . Außer der Freiwilligen Feuerwehr von
Wiener -Neustadt hat sich die ganze Bevölkerung der Umgebung
zusammen mit den Bahnbeamten in der Nacht an Ort und
Stelle eingefunden , um die Heuschrecken erfolgreich zu be¬
kämpfen . Heute siitd auch Beamte der zuständigen Ministerien
in dem bedrohten Gebiet eingetroffen , um die Leitung der
Arbeiten zur Vernichtung der Heuschrecken zu übernehmen.
Heute vormittag sammelten sich die Heuschrecken wieder und sie
setzten ihren Weg in der Richtung nach Wiener Neustadt fort.
Es handelt sich übrigens nicht um Wanderheuschrecken , sondern
um die gewöhnliche Art der in Europa heimischen Feldheu¬
schrecke. -

„Southern Croß " zum Fluge nach Newyork gestartet.

Harbour Grace , 26 . Juni . Das Flugzeug „Southern
Croß " ist heute früh 5.05 Uhr ostamerikanische Zeit (9.05 Uhr
vormittag MEZ .) zum Weiterflug nach Newyork ausgestiegen.
Kingsford - Smith , der Führer der „Southern Groß " erklärte
vor dem Abflug nach Newyork , er hoffe , in den späten Ätach-
mittagsstunden Roosevelt -Field zu erreichen . Die Entfernung
von Harbour Grace nach Newyork beträgt rund 1700 Kilo¬
meter . Die Wetterlage ist günstig.

Die „Southern Croß " gelandet.
Newyork,  2 «. Juni . Die „Southern Croß " ist um 7.31

Uhr Ortszeit auf dem hiesigen Flugplatz gelandet.

Historischer Schlußakt im besetzten Gebiet.
Die Räumung von Kehl.

Kehl , 26 . Juni . Heute früh wurde von dem östlichen Pfeiler
der Rhein brücke Kehl — Straßburg der gallische Hahn , der
seinerzeit vom Verein Pariser Presse gestiftet worden war,
entfernt . Die Räumung wird weiter durchgeführt . Die mei¬
sten Militärangehörigen haben die Stadt verlassen . Die
Schilder , die aus die Besatzung hindeuteten , sind verschwunden.
Der stellvertretende Kommandierende der Besatzungstruppen,
Oberst Briou , hat dem Landrat und anschließend dem Bürger¬
meister von Kehl seinen Abschiedsbesuch gemacht . Gestern hat
eine Kommission die Sprengungsarbeiten an den früheren
Kehler Forts besichtigt ; das Abnahmeprotokoll wurde jedoch
noch nicht unterzeichnet . Der Sitz des Besatzungsstabes , das
Amtsgericht , wird heute nachmittag zurüügegeben werden . Das
noch in Kehl liegende Bataillon des 170 . Infanterieregiments
wird Kehl am Samstag vormittag verlassen.

Die letzte Trikolore fällt.
Landau , 26 . Juni . Der historische Schlußakt der militä¬

rischen Besetzung der Pfalz spielte sich am Donnerstag nach¬
mittag in der alten deutschen Garnisonstadt Landau ab . Das
kleine Städtchen , in dessen Mauern vor dem Kriege gegen 6000
deutsche Soldaten in Garnison weilten , ist nun soldatenlos
geworden . Die Kaserne des früheren 18. bayerischen Infante¬
rieregiments , die als letzte noch 500 Angehörigen der franzö¬
sischeil Besatzungsarmee Obdach bot , wurde heute nachmittag
5. 10 Uhr von dem 150 . französischen Infanterieregiment sang-
und klanglos verlassen . Zuvor wurde die Trikolore , die von
einem hohen , freistehenden Mast im Kasernenhof wehte , unter
Ehrenbezeugungen und den Klängen der Marseillaise ein¬
gezogen . Anschließend zogen die Truppen unter Führung des
Colonel Vidon zu Pferde unter Vorantritt der Kapelle vor die
Villa Streccius , dem Sitz des Generals Mangin , vor der sich
eine große Menschenmenge angesammelt hatte , die dein Ein¬
holen der letzten Trikolore in der Pfalz beiwohnen wollte . Es
bot nicht gerade ein forsches militärisches Bild , bis sich das
letzte Batarllon der Pfalzbesatzung in Reih und Glied geordnet
hatte . Pünktlich 6.3» Uhr erschien General Mangin , der Ober-
kommaudierende der pfälzischen Besatzungstruppen , um die
Truppenschau abzunehmen . Unter den Klängen des franzö¬
sischen Nationalliedes und dem salutierenden Degengruß
Mangins und der Offiziere senkte sich langsam das blau -weiß-
rote Fahnentuch , das letzte Symbol französischer Fremdherr¬
schaft in den pfälzischen Landen.

Auflösung des Besatzungsgerichts in Mainz.
Mainz , 26 . Juni . Morgen vormittag wird das franzö¬

sische Militärgericht und das französische Militärgesängnis,
das unter dem Namen „Vater Hofmann " bekannt ist , den deut¬
schen Behörden übergeben werden . Damit ist das französische
Gericht in Mainz aufgelöst . Die Angestellten des Gerichts

Zwangs-Versteigerung.
Samstag den 28. Juni 1S3V, nachmittags 2 Uhr,

werde ich in Pforzheim !. Hofe der Staatsanwaltschaft,
Oestliche 39 , Eingang Schulberg , gegen bare Zahlung im
Bollstreckungswege öffentlich versteigern:

Eine größere Partie Kinderwagen u. Kinder-
sportwagen , versch. Korbmöbel , Puppenwagen,
Kinderfpielwaren , Kinderbetten , Bürsten¬
waren « . a. m.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Pforzheim , den 25. Juni 1930.
.Allgeier , Gerichtsvollzieher.

Schmiede-Znnnug Neuenbürg.
Kommenden Sonntag den 2Y. Juni 193V , zwischen

8 und 9 Uhr trifft die Schmiede - Innung Göppingen
aus dem Marktplatz in Neuenbürg ein zur Besichtigung
der Stadt Neuenbürg , der Sensenfabrik Haueisen H Sohn
und zur Weiterfahrt nach Wildbad.

Die Herren Kollegen werden gebeten , zahlreich zu er¬
scheinen zum Empfang der Göppinger Kollegen.

Neuenbürg.

Lebensmittel,
Putz-, Vack- und

Wafch-Artikel
kaufen Sie gut und billig bei

R. Ferenbach sen.
Bahnhosstraße.

LW" 8 °/» Rabatt . "WE
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I_6ii2-I_ocfi6k

Hb! 6 g 6 -lV>3 pp 6 N
empiieklt

0. Mesk'seks kuekßanälg.

Suche einen tüchtigen

Orlsvertreter
für Birkenfeld

auf Herde , Oefen ufw.
Bezirksvertretung G . Müller , Arnbach.

Meh -Berkanf.
Don Montag früh 7 Ahr ab

steht im Gasthof zum »Ochsen- in Höfen
ein sehr großer Transport

junger Milchkühe. Kölber-
kiihe. eine sehr große Aor-
mhl schwerer, hochtrüch-

tiger Kommen, sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf , wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freund-
lichst einladen

Mols Lövengor-t LLöhne.
Rexiugeu.

Feldrennach —Langenalb . ^
iiockreitL-LinIaclung. Z

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und ^
Bekannte zu unserer am H

Sonntag den 29. Juni 1939 ß
fiattfindenden D

D in das Gasthaus z. »Lamm - in Langenalb
H freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als persön-

liche Einladung annehmen zu wollen.

Ludwig Schönthaler,
Sohn des Wilhelm Schönthaler , Sägewerksbesitzers

in Feldrennach.
Marie Weber,

Tochter des Friedr . Weber , Landwirts in Langenalb.

Kirchgang Vsll Uhr in Langenalb.

Arnbach —Niebelsbach.

LockreilL-LinIsclung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 29. Juni 1939

fiattfindenden

in das Gasthaus zum »Ochfeu- in Arnbach
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.

Wilhelm Mayer,
Sohn des Wilhelm Mayer , Sensenschmieds.

Ida Becker,
Tochter des Wilhelm Becker , Schleifers.

Kirchgang 11 Uhr in Gräfenhausen.
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ffrsu ^ bert M « ., Dentist , äciiömberg.

begebe » sich » ach Frankreich zurück . Die » och schwebenden Ver¬

fahren gegen französische Soldaten werden in Frankreich ^
Ende geführt , verschiedene Verfahren gegen deutsche Angeklagte
wurden eingestellt . Bereits am Dienstag ^ abend wurde das
Offiziers - und das Uiiterosfizierskasino geschlossen . Das fran¬
zösische Bedienungspersonal hat am Mittwoch die Stadt ver¬
lassen . Die französisck >eri Offiziere und Unteroffiziere müssen
sich auf eigene Rechnung in den Gasthäusern verpflegen.
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Trier geräumt.

Trier , 26 . Jugi . Die letzten französischen Truppen , zwei
Bataillone des 71 . Infanterieregiments , haben heute nachmit¬
tag ihre Kaserne geräumt . An der Pvta Nigra nahm der bis

hcrige Kommandant von Trier , General Putois , die Parade
über die « drückenden Truppen ab . Das Militär nahm dam,
Aufstellung vor dem Gebäude der neuen Regierung , dem bis¬

herigen französisckren Hauptguartier in Trier , wo um 5);
Uhr unter den üblichen Feierlichkeiten die Trikolore herab¬
geholt wurde . Um 17.09 Uhr verließ der Transportzug mit
den beiden Bataillonen den Hauptbahnhof . Aus Anlaß der
Einholung der letzten französischen Fahne hat Oberbürgermei¬
ster Dr . Weisz von Trier an den Reichspräsidenten , an den
Reichskanzler und den preußischen Ministerpräsidenten Tele¬
gramme gerichtet , in denen er auf den geschichtlichen AugenbliE
der Befreiung von fast zwölfjähriger Besatzungsnot Hinweis!,
und inr Namen der Bürgerschaft der ältesten Stadt Deutsch¬
lands ein erneutes Gelöbnis unwandelbarer Treue zu Reich
und Volk ablegt.

Kundgebung des Rcichsverbands der Deutschen Presse
Zur Rhcinlandbefreiung . ,

Berlin , 26 . Juni . Der Reichsverband der Deutschen PrG>
erläßt folgende Kundgebung : „In der Stunde , die nach langen, Bestich des W
schmachvollen Jahren fremder Besetzung und bitterer Leides

Fernsp
Sir»-

V.A.-SP«

den deutschen Landen am Rhein die endgültige Befreiung von
fremdem Joche bringt , gedenkt auch der Reichsverband der « kungari

Deutschen Presse in tiefer Dankbarkeit des opfermutigen ^ Au
Kampfes , in dem die deutschen Journalisten in den besetzten
Gebieten starken Charakter , zuverlässige Gesinnung und nn - Keglerungvra
beirrbare Treue zum deutschen Vaterland bekundet haben.
sind stolz aus den unerschrockenen und erfolgreichen Abrvehr-w "E » uy
kampf , den die deutschen Journalisten hier für ihr Vaterland ^

bestanden haben . Ehre allen Kämpfern ! " Mß die auf i

vsiletzeMWllverem VirkeiW.
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Jahrgang im.
Zwecks unserer
Lisi*

laden wir Schulkamerädinnen
und Schulkameraden zur Be¬
sprechung aus Samstag abend
VZ9 Uhr ins Gasthaus zum
„Adler " (Saal ) ein.

Einige Schulkameraden.
B i r k e n f e l d.

Prim RH
einige hundert Liter zu ver¬
kaufe « .

Dietlingerstraße 195.

o rn rn s >* -

pi - oss
auch in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen untei
Garantie durch das echte unschäd¬
liche Teint -Berschönerungs -Mittel
„Venus ", Stärke 8 , beseitigt.
Keine Schälkur . Preis Mk . 2.75.
Gegen Pickel , Mitesser  Stärke rX.
In Neuenbürg : Apotheke Hugo
Bozenhardt . In Herrenalb : Klo-
ster-Drog ., Gernsbacher Str . 228.
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